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Gute Planung spart Kosten

Nicht nur zur Winterzeit, aber da besonders, ist das Infektionsrisiko in pädagogischen Einrichtungen besonders hoch. Wenn man dann noch weiß, dass 80% aller Infektionen durch die Hände übertragen werden, ist es eine gute Prophylaxe sich intensiv mit dieser Aufgabe zu beschäftigen. Dabei reicht es nicht aus von den Schülern das Händewaschen einzufordern, ohne die dafür notwendigen optimalen Voraussetzungen zu schaffen. Diese Erkenntnis wurde bei der Planung für die Renovierung und des Erweiterungsbaus des Schulhauses Hübeli im Schulzentrum Eschenbach berücksichtigt. Nach einer einjährigen Bauphase freuen sich alle Beteiligten über die gelungene Modernisierung der alten Räume sowie das moderne Ambiente des Erweiterungsbaus. Die konzeptionelle Neuausrichtung der Sanitärraumausstattung war dabei ein besonders wichtiges Anliegen, weil es die Hygiene und somit die Gesundheit der Schüler/innen betrifft.  

Schulzentrum Eschenbach

[bookmark: _GoBack]Das Schulzentrum Eschenbach befindet sich im Kanton Luzern und bietet von der Spielgruppe bis zur Sekundarstufe das gesamte pädagogische Spektrum an. Die Schulbereiche sind dezentral auf insgesamt fünf Gebäude verteilt, zu denen noch eine moderne dreifache Turnhalle hinzugerechnet werden muss. Das Einzugsgebiet für das Schulzentrum Eschenbach mit aktuell siebenhundert Schülern/innen sind die drei Gemeinden Ballwil, Eschenbach und Inwil mit insgesamt zehntausend Einwohnern. Die Einschulung der Basisstufe und der ersten und zweiten Schulklassen mit insgesamt einhundertunddreißig Kindern befindet sich im Haus Hübeli. Da der Zuzug in die steuerfreundlichen Gemeinden kontinuierlich angewachsen war, standen die Verantwortlichen nicht nur vor der Aufgabe den zunehmenden Platzbedarf an die steigenden Schülerzahlen anzupassen, sondern auch die vorhandene, sechzig Jahre alte Immobilie nach neuen pädagogischen Erkenntnissen zu modernisieren. Nach einer öffentlichen Ausschreibung wurde eine Baukommission eingesetzt, die aus 12 Mitgliedern bestand. Das waren neben der Gemeindeverwaltung, dem Architekten, Politikern aus den Parteien FDP, CVP und SVP, der Schulleitung und Lehrern auch der Hauswart Pirmin Heer. Seine Praxiserfahrung war besonders dann gefragt, wenn über die Auswahl der Fußbodenbeläge oder Fliesen entschieden werden musste. Hauswart Pirmin Heer: „Ich weiß aus beruflicher Erfahrung, dass falsche Entscheidungen in diesen Bereichen nicht nur die späteren Kosten für die Gebäudereinigung signifikant negativ beeinflussen, sondern auch die notwendige nachhaltige Werterhaltung der Investitionen nicht gewährleistet.“ Fachleute aus dem Bereich Gebäudemanagement schätzen, dass allein die Kosten für die spätere Fußbodenreinigung bei falscher Materialauswahl um ca. 30% - 40% höher liegen als notwendig. Besonders intensiv beschäftigte sich die Expertengruppe auch mit der Thematik der Sanitärräume. Diese sollten im Gegensatz zu dem ehemaligen Architekturkonzept nicht zentral im Erdgeschoss eingeplant werden, sondern dezentral verteilt auf alle drei Etagen. Der Hauswart benennt die Gründe: „Vorteile der dezentralen Sanitärräume besteht darin, dass die Schüler/innen auf jeder Etage in Klassenzimmernähe einen Sanitärraum zur Verfügung haben und nicht immer ins Erdgeschoss hinabgehen müssen, um die Sanitäranlagen nutzen zu können. Damit soll auch verhindert werden, dass die "Kleinen" nicht unnötig häufig Treppen steigen müssen. Etwaige Unfallrisiken werden ebenfalls minimiert. Darüber hinaus wurden auch innerhalb der Klassenzimmer Waschplätze eingeplant, damit das Händewaschen auch zwischendurch möglich ist, besonders nach Mal- oder Bastelarbeiten.“ 

Hauswartteam
Zuständig für die Sauberkeit und Hygiene innerhalb der fünf Schulgebäude ist ein siebenköpfiges Team, unter Leitung des Hauswarts Pirmin Heer. Dabei übernimmt jeweils eine Mitarbeiterin die Verantwortung für ein gesamtes Schulgebäude. Das Aufgabengebiet umfasst die Reinigung der Flure, Klassenzimmer, Treppenhäuser und besonders der Sanitäranlagen. Die gesamte Fläche von insgesamt 12.000 m² wird wöchentlich in unterschiedlichen Intervallen gereinigt. Die Ausnahme dabei bilden die Sanitärräume, die aus hygienischen Gesichtspunkten täglich gereinigt werden. Darüber hinaus ist die Reinigungskraft auch für die Kontrolle der Sanitärraumspender und für die Ergänzung der Verbrauchsmaterialien zuständig. Dieses Konzept der Eigenreinigung sollte auch in dem "neuen" Schulgebäude Hübeli nicht verändert werden, da man mit diesem Konzept in der Vergangenheit gute Erfahrungen gemacht hat. Pirmin Heer erläutert: "Der Vorteil der eigenen Reinigungskräfte liegt darin begründet, dass wir immer aktuell auf plötzlich eintretende Verunreinigungen reagieren und das Problem zeitnah beseitigen können. Auch können wir bei unseren regelmäßig stattfindenden Teambesprechungen neue Lösungsansätze diskutieren, um die Qualität unserer Reinigungsleistung stetig zu verbessern. Selbstverständlich spielt dabei besonders auch die Wirtschaftlichkeit eine zentrale Rolle." Da sich die Anzahl der Sanitärräume für die drei Etagen im Schulgebäude Hübeli auf zehn erhöhen sollte, hat man, um dieses zusätzliche Arbeitsvolumen innerhalb der vorgegebenen Reinigungszeiten ohne zusätzliche Kostenaufwendungen bewältigen zu können, das bis dahin praktizierte Ausstattungskonzept grundsätzlich überdacht. Reinigungskraft Patricia Hofstetter erinnert sich: "Neben der eigentlichen Reinigung des Sanitärraumes ist die Kontrolle und Ergänzung der Verbrauchsgüter wie z.B. Seife & Toilettenpapier besonders zeitaufwendig. So mussten zum Beispiel die damals verwendeten textilen Handtuchrollen ca. alle vier Tage ausgetauscht werden. Allein das Auswechseln der Textilrollen musste dabei über mehrere Arbeitsschritte erfolgen. Wenn man die Rolle auswechseln wollte musste man das Textil erst von einem Stab auf einen anderen einfädeln und anschließend auf die Rolle drehen, was allein schon drei Minuten dauerte. Die schmutzigen Textilrollen mussten dann in die Lagerhalle gebracht werden, wo sie bis zum Abholtermin lagerten. Der Austausch nahm insgesamt acht Minuten in Anspruch.  Anschließend wurden alle vierzehn Tage die schmutzigen Rollen von der Wäscherei abgeholt." Zur Optimierung dieser Situation wurde deshalb innerhalb der zwölfköpfigen Baukommission ein vierköpfiges Kompetenzteam gebildet, welches sich ausschließlich mit dem Konzept einer neuen Sanitärraumausstattung befasste, unter den Aspekten der Hygiene, Ökonomie und last but not least ökologischer Nachhaltigkeit.

Neue Lösung
Bei der Neuausrichtung der Sanitärraumausstattung wurden von dem Kompetenzteam neue wissenschaftliche Erkenntnisse berücksichtigt, um das gesetzte Ziel einer verbesserten Handhygiene zu erreichen. Wie auch mehrere unabhängige Institute und Universitäten (TÜV Rheinland, Westminster University) belegen, entscheidet das Abtrocknen nach dem Waschvorgang, wie viele Keime auf den Händen verbleiben. Demzufolge verbleibt die geringste Anzahl an Keimen auf den Händen, wenn man sich die Hände mit einem Papierhandtuch abtrocknet. Allzu häufig wird von Entscheidungsträgern diese Präferenz aus vermeintlich ökologischen Überlegungen in der Praxis nicht umgesetzt. Auch Hauswart Pirmin Heer zeigte sich zunächst verunsichert: "Wir hatten uns damals für textile Handtuchrollen entschieden, da wir der Meinung waren, dass Papier über eine schlechtere Ökobilanz verfügt. Unsere Praxiswerte waren aber, dass textile Handtuchrollen einen häufigeren und längeren Transportweg benötigen, da sie alle zwei Wochen von der Wäscherei abgeholt, gewaschen und wieder zu uns hin transportiert werden mussten." Auf der Suche nach einer optimalen Sanitärraumausstattung, die auf die örtlichen Gegebenheiten, Nutzungsfrequenz und unseren schulisch unterschiedlichen Anwenderprofilen, von "klein" bis "groß", abgestimmt ist, nahmen wir nach dem Besuch einer Fachtagung Kontakt mit dem Hygienespezialisten und Großhandelsunternehmen Distrimondo AG auf. Robert Burri, Sanitärraumberater bei dem führenden Handelsunternehmen im Bereich Einwegartikel und Hygienepapiere in der Schweiz: "Bei diesem Schulobjekt bestand die Aufgabe darin, eine Sanitärraumausstattung zu empfehlen, die den unterschiedlichen Nutzergewohnheiten und den schulischen Bedarfsparametern entspricht. Die Nutzung musste auf der einen Seite die Wachstumsphase der unterschiedlichen Schüler berücksichtigen, selbsterklärend und vor allem schnell durchführbar sein, damit sich in „Pausenzeiten“ keine Schlangen vor den Sanitärräumen bilden. Auf der anderen Seite sollte sie jedoch auch für die hauswartlichen Notwendigkeiten servicefreundlich und wirtschaftlich sein. Auch sollte ausgeschlossen sein, dass dabei Verbrauchsmaterialien, wie Handtuch- und Toilettenpapiere oder Seife selbst bei hoher Frequentierung nicht mehr im ausreichenden Maße zur Verfügung stehen oder zu Schülerstreichen zweckentfremdet werden konnten. Ebenso musste berücksichtigt werden, dass Schüler/innen mit körperlichen Beeinträchtigungen oder Sehschwächen die Spender ohne Einschränkung nutzen können.“ Da das Großhandelsunternehmen schon seit einigen Jahren beste Erfahrungen mit der Away-From-Home Marke Katrin des nordeuropäischen Sanitärraumausstatters Metsä Tissue GmbH gemacht hat, wurde dem Kompetenzteam für Sanitärraumausstattung die neue Inclusive Spenderserie vorgestellt. Diese wurde mit Hilfe von Branchenexperten und Nutzern entwickelt, um auch individuell den Anforderungen von Kindern, Senioren oder Menschen mit körperlichen Einschränkungen, wie z. B. Rollstuhlfahrern oder Sehbehinderten gerecht zu werden. Das Innovationsziel war es, eine neue Generation von Spendern zu entwickeln, die für jeden Benutzer leicht erreichbar und zu bedienen ist. Produktdesigner Henrik den Ouden Runshaug: „Dabei lag der Schwerpunkt darauf, durch ein ‚Inclusives’ Design verschiedenste Nutzergruppen mit einzubeziehen, um somit eine Erweiterung des Benutzerkreises zu gewährleisten.“ Durch die Verwendung von kontrastierenden Farben sind die neuen Spender besonders auffällig im Waschraum sichtbar und animieren somit, diese auf einfache und intuitive Art zu benutzen.  Bei den Spendern, die über Betätigungsbereiche verfügen, ist zusätzlich Brailleschrift (Blindenschrift) angebracht. Auch die Instandhaltung der Spender gestaltet sich dank innovativer Funktionen effizienter, was die tägliche Arbeit des Reinigungspersonals erleichtert. Das transparente Gehäuse sorgt beispielsweise für eine optimierte Sichtbarkeit der Schraublöcher und Füllstände sind über die transparenten Seitenwände ebenfalls schnell einsichtig. Dies erleichtert erheblich die Montage und senkt signifikant den Zeitaufwand zur Kontrolle der Verbrauchsmaterialien. Alle Spender sind mit nur einem Schlüssel zu öffnen. Alle Sicherheits-, Langlebigkeits- und Anwendertests hat die Serie mit Auszeichnung bestanden und hat dafür ein Zertifikat von Bureau Veritas, einer der weltweit führenden und anerkannten Inspektions-, Klassifikations- und Zertifizierungsgesellschaften, erhalten. 
Nach einer Überzeugenden Präsentation und Testphase entschied man sich letztendlich im wettbewerbsvergleich für diese neue Inclusive Spenderserie der Marke Katrin in der Farbe Weiß. Die folgenden Spender sind nunmehr im Schulzentrum Eschenbach verbaut: 
- Katrin Inclusive Systemhandtuchrollenspender in Verwendung mit einem zweilagigem Katrin Classic Tissuepapier. Diese Papierqualität sieht nicht nur ansprechend aus, sondern ist besonders weich und voluminös. Was bei zarter Haut der Kinder besonders wichtig ist, um Hautirritation zu vermeiden. Auf Grund der Restrollenfunktion im Spender, erhält die Papierrolle mit ca. 750 Blättern ein zusätzliches Reservoir an Blättern und kann bis zum letzten Blatt verbraucht werden. Bedingt dadurch müssen die Spender nur noch alle acht Tage - früher alle vier Tage - befüllt werden. Auch das Zeitfenster zum Tausch der Verbrauchsrolle reduzierte sich erheblich von drei Minuten (Textil) auf ca. zwanzig Sekunden nach dem Wechsel auf die zweilagige Papierrolle von Katrin. Die Zulieferung des Schulzentrums erfolgt nur noch zweimal p.a. im Gegensatz zur den vorherigen vierzehntägigen Hol- und Bring Transporten.
- Im strahlenden Weiß präsentieren sich jetzt die neuen Seifenspender 500ml in den neuen Sanitärräumen. Der vollflächige Betätigungsbereich ist leicht ohne großen Kraftaufwand zu betätigen und mit der Aufschrift "Push" gekennzeichnet. Die Seifenschaumkartusche und Pumpe sind miteinander versiegelt und können beim Nachfüllen zusammen innerhalb eines Zeitfensters von weniger als zehn Sekunden ausgetauscht werden. Dieses integrierte System sorgt für die notwendige Hygiene in Schultoiletten, die von allen maßgeblichen Hygiene-Kompetenzen eingefordert wird. In der Pumpe können sich durch dieses Konzept keine Keime oder Bakterien bilden, wodurch eine hygienisch einwandfreie Seife garantiert ist. Ein zeitaufwendiges gründliches Ausspülen der Nachfüllbehälter mit heißem Wasser, um Ablagerungen zu entfernen, entfällt. Ein oftmals zeitaufwendiger Austausch der Verbrauchsmaterialien wird auf ein Minimum reduziert, wodurch Arbeitskosten entscheidend eingespart werden. 
- Katrin Inclusive Systemtoilettenpapierspender. Damit Toilettenpapierrollen gerade bei der schulischen Verwendung nicht zweckentfremdet werden können, wurden System Toilettenpapierspender verwendet indem sich zwei Toilettenpapierrollen befinden. Somit ist sichergestellt, dass trotz verlängerten Ergänzungsintervallen immer ausreichend Toilettenpapier zur Verfügung steht. Der Spender schützt das Papier vor Kontaminationen. In Addition dazu ist eine nahtlose Papierentnahme möglich bedingt durch das automatische Rollentransfersystem und neuer einstellbarer Rollenbremse.

Resumé:
Die richtige Wahl von Papier, Spendern und Sanitärraumzubehör ist für die Umwelt und Wirtschaftlichkeit sowie für die Mitarbeiter- und Kundenzufriedenheit von größerer Bedeutung, als den meisten Entscheidern bewusst ist. Wählt man ein Papierhandtuch mit guten Absorptionseigenschaften, reichen häufig ein bis zwei Blatt aus, wo sonst bis zum Zehnfachen billigerer Papierqualitäten erforderlich gewesen wären. Holzfaser, entweder als Primärfaser oder recycelt, ist der Hauptrohstoff, der für Katrin-Tissueprodukte verwendet wird. Alle Primärfasern stammen von Zellstofffabriken, die nach ISO 14001 zertifiziert sind, der Rohstoff kommt aus zertifizierten Wäldern und der recycelte Zellstoff stammt aus wieder verwendeten Zeitungen, Zeitschriften und Büropapieren. Die Auszeichnung der Katrin-Produkte mit dem „Nordischen Eco Label (Swan)“ und dem „EU Eco Label (EU Flower)“ liefert den Beweis für die nachhaltigen Errungenschaften von Katrin. Die Umweltzeichen ziehen den gesamten Lebenszyklus der Produkte und aller damit verbundenen Umweltprobleme in Betracht. Klimabelange sind ein Schlüsselelement der Beurteilung, wobei das Umweltzeichen dem Anwender ein ökologisch nachhaltiges Forstmanagement, das Einsparen von Ressourcen, eine niedrige Umweltbelastung bei der Produktion sowie ein geringes Abfallaufkommen, garantiert. Aus aktuellen Kundenergebnissen, Erfahrungswerten und Zukunftsaussichten werden fertige Lösungsansätze generiert und auf das jeweilige Benutzerumfeld projiziert. 

Weitere Informationen finden Sie unter www.dialog-portal.info/ch6
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Bildunterschriften: 

Bild 1: Alle Klassenräume des Schulzentrums Eschenbach verfügen über einen Handwaschplatz mit der neuen Inclusive Spenderserie von Katrin.

Bild 2: Die Sanitärräume im Schulzentrum Eschenbach sind mit den Katrin Inclusive Systemhandtuchrollenspendern, Seifenschaumspendern, Systemtoilettenpapierspendern und Hygiene Abfallbehältern ausgestattet.

Bild 3: Die neue Katrin Inclusive Spenderserie ist so konzipiert worden, dass sich das Papier ohne Korpuskontakt entnehmen lässt.

Bild 4: Die neuen Katrin Inclusive Systemhandtuchrollenspendern verfügen über einen Blattbestand von ca. 750 Blättern und ermöglichen einen leichten und schnellen Handtuchrollentausch. 

Bild 5: V.r.n.l.: Patricia Hofstetter (Reinigungsfachkraft im Schulhaus Hübeli), Pirmin Heer (Hauswart im Schulzentrum Eschenbach), Robert Burri (Sanitärraumberater bei der Distrimondo AG).
